
  

 

Der Gegenstand: das Landschaftsideal  

Das innere Abbild oder die Auffassung von Landschaft kann zu den basalsten internalisierten Konzepten überhaupt gezählt 
werden, die menschliches Denken auszeichnet. Grundlegendes, frühes Lernen erfolgt durch die Aneignung von Landschafts-
elementen, die betrachtet und besprochen, wenig später gemalt, besungen, beschrieben werden.  

Bereits im vorsprachlichen Alter gehen Menschen ihre ersten Schritte durch Landschaften, interagieren mit und in ihnen. 
Landschaftskonzepte bilden etwa den Rahmen von Märchen, in deren Szenerie Konzepte von Gut und Böse, Scheitern und Er-
folg, Zutrauen und Misstrauen modellhaft kennengelernt und teilweise erlernt werden. In frühen Zeichnungen rahmen Land-
schaften und Landschaftselemente das Individuum, drücken Stimmungen, Haltungen aus; im einfachsten Falle spiegeln sie 
Wirklichkeit. Diese Schritte konstituieren den Prozess der sozialräumlichen bzw. landschaftlichen Sozialisation, in dessen Ver-
lauf unterschiedliche emotionale, funktionale, ästhetische und kognitive Bezüge hergestellt werden. 

Setzen sich die frühen Landschaftsabbildungen häufig aus Objekten zusammen, die phänomenologisch erkannt und erschlos-
sen wurden, integrieren Menschen mit zunehmender Urteils- und  Abstraktionsfähigkeit ihre Werte und Haltungen in ihr 
Landschaftsabbild - es entsteht ein Landschaftsideal. 

Landschaftsideale bestimmen letztlich ein gutes Stück unsere Art und Richtung der Landschaftsgestaltung – sowohl diejenige 
der urbaren als auch der naturnahen Räume – gebunden innerhalb ökonomischer und institutioneller Strukturen.  

Und spätestens hier kommt den Landschaftskonzepten eine fundamentale Bedeutung zu – etwa als Korrektiv bei der Land-
schaftsplanung, im Städtebau, der Land- und Forstbewirtschaftung und letztlich der nachhaltigen Entwicklung von Mitwelt.  

Das Vorhaben 

Internalisierte Landschaftskonzepte bestimmter Bevölkerungsgruppen sollen sichtbar gemacht und mittels vergleichender Bild-
analyse ausgewertet werden. Aus den generierten Daten sollen Rückschlüsse auf die Weiterentwicklung formaler und non-
formaler Lernprozesse in der Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) gezogen werden, die entscheidenden Einfluss auf Gestal-
tungskompetenzen und nachhaltige Entwicklung von Landschaft und urbanem Raum haben. 
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Bildanalysen für neue Impulse  

in der Bildung für nachhaltige Entwicklung 
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Fragestellungen 

Ā Welche internalisierten Landschaftskonzepte lassen sich bei der Zielgruppe Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene in 
den Geburtsjahrgängen 1995-2014 rekonstruieren, was eint sie? 

Ā Inwiefern entsprechen oder unterscheiden sich Vorstellungen idealer Landschaften nach Alter, Geschlecht, sozialer Her-
kunft und räumlicher bzw. landschaftlicher Sozialisation? 

Ā Inwieweit beeinflussen Sekundärinformationen aus Medien, v.a. TV (Internet hatte noch nicht die tragende Bedeutung) 
die Landschaftskonzepte? 

Ā Reagieren die Darstellungen auf zeitaktuelle Diskurse und / oder Ereignisse in der Umwelt- und Wirtschaftspolitik? 

Ā Wie lassen sich die Erkenntnisse in die Bildungsarbeit für nachhaltige Entwicklung, in formale Lernprozesse mit institutio-
nellem Kontext, non-formale Lernprozesse in der Kinder- und Jugendförderung sowie interdisziplinär für die Hochschulleh-
re implementieren?  

Vorgehensweise 

Veröffentlichung der Ergebnisse 
und Diskussion 

 

Ergebnisinterpretation und Kontextualisierung 

Analyse der  Bildkompositionen nach induktiven Indikatoren, 
KI-gestützt und visuell 

Analyse der Bildkomposition nach deduktiven Indikatoren, 
visuell 

Digitalisierung und Katalogisierung von Bilddaten 

Thematische Interaktion  

zu Landschaft und Landschaftsidealen mit Teilnehmendengruppen,  

dabei Generierung von  Landschaftsabbildern 

Gewinnung und Ansprache  
der Teilnehmendengruppen 

Ausdifferenzierung der  
methodischen Vorgehensweise 

I 

II III 
IV 2025 

Leitkriterien aus den SDG`s, die wesentlich in die Ausdifferenzierung 
von Fragestellung und Forschungszielen eingeflossen sind: 

 

 

 

 

Das Vorhaben wird unterstützt durch: 

Stand: 01.03. 2025 


